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Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
30 Groſchen. 


Der Stantspräfident in Thorn. 


Feier anlüßlich des 10. Jahrestages der Beſczung Pommer⸗ 
ellens durch die polniſchen Truppen. 

Anläßlich des 10. Jahrestages der Beſetzung Pommer⸗ 
ellens durch die polniſchen Truppen fanden geſtern in Thorn 
große Feierlichkeiten ſtatt, zu denen auch der Staatspräſi⸗ 
dent Moscicki ſowie einige Miniſter eingetroffen waren. 
Um 7 Uhr früh wurden vom Rathausturm Fanfaren ge⸗ 
blaſen, während mehrere Militärorcheſter die Straßen der 
Stadt mit klingendem Spiel durchzogen. Um 10 Uhr 
erſchlenen beim Staatspräſidenten Vertreter der örtlichen 
Schützenverbände und überreichten ihm eine Gedenklette, 
worauf ſich der Staatspräſident in Begleitung der Miniſter 
und der Generalität nach dem Schießſtand des Schüßen⸗ 
verbandes begab, wo er einen Ehrenſchuß in eine alter⸗ 
tümliche Zielſcheibe abgab. Während der Staatspräſident 
ſchoß, ſpielbe das Orcheſter die Nationalhymne. Von dem 
Schſeßſtand zurückkommemd, ſchritt der Staatspräſident die 
Front der Militärabteilungen ab, worauf er ſich zum Feſt⸗ 
gottesdienſt begab. Um die Mittagszeit fand auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Ringe ein ſymboliſcher Empfang des Militärs 
durch die Bevöllerung ſtatt, bei welcher Feier 1000 Brief⸗ 
tauben in die Luft gelaſſen wurden. Anſchließend wurden 
vom Staatspräſidenten die Huldigungsadreſſen der Vereine 
und Organiſationen entgegengenommen, worauf eine Trup⸗ 
pendefilade ſtattfand. Am Abend beſuchte der Staatsprä⸗ 
ſident eine Feſtvorſtellung im ſtädtiſchen Theater. Nachher 


n großer Wc ing, Artus⸗ Hof ſtatt, der ſich bis in die 
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Komnumiſtiſche Kundgebungen vor dem 
Petrilauer Gefängnis. 


Sie dringen in das Geſängnis ein und 
zerſtören die Wohnung des Gefängnis⸗ 
auſſehers. 


Am Sonnabend um 6 Uhr abends veranftaltete die 
kommuniſtiſche Jugendgruppe in einer Anzahl von etwa 
250 Perſonen vor dem Gefängnis in Petrikau eine Mani⸗ 
ſeſtation, wobei ſie die im Gefängnis ſitzenden Kommuni⸗ 
ſten zur Mitwirkung aufrieſen, dieſe antworteten mit Zu⸗ 
rufen. Die Geſüngniswache ſuchte die Manifeftanten zu 
zerſtreuen. Da die letzteren jedoch das zahlenmäßige Ueber⸗ 
gewicht hatten, drangen ſie in das Gefängnis 
ein, demolierten die Wohnung des Geſängnischeſs und 
zerſchlugen die Scheiben in den Fenſtern. Inſolge eines 
teſephoniſchen Alarms trafen ſtärkere Polizeigruppen an der 
Demonitrationsitelle ein und zerſtreuten die Verſammelten 
in wenigen Minuten, wobei einige Perſonen verhaſtet 
wurden. Ferner entfernten die Polizeiſunktionäre von 
den Telegraphenſäulen einige kommuniſtiſche Fahnen, die 
während der Maniſeſtation angebracht worden waren. ( 


Gejangenenrevolte im Molotower 
Gefängnis. 


Im Mokotower Strafgefängnis inſzenierten die dort 
unlergebrachten kriminellen Verbrecher am Sonntag mittag 
durch Schreie, Fußtritte gegen die Zellentüren uſw. einen 
gewaltigen Krach. Als Grund hierfür gaben fie die ſchlechte 
Ernährung an und forderten größere Lebensmittelrationen, 
was ihnen von dem Gefängnisleiter aber abgelehnt wurde. 
Auf die Nachricht über die Unruhen hin trafen im Gefäng⸗ 
nis der Staatsanwalt Chruscicki ſowie der Direktor des 
Strafdepartements Turowicz ein, die die Anordnung er⸗ 
ließen, die 30 größten Radaumacher nach dem Gefängnis 
im Wronki zu überführen. 


Die Flucht vor der Sſowietruſſiſchen 
Kolleltivwirtſchaft. 


Wilna, 17. Februar. Aus Sſowjetrußland treffen 
hier Dutzende von Bauernfamilien ein, die das Sſowjet⸗ 
paradies fulchtartig verlaſſen, um der zwangsweiſen Kol⸗ 
lektiviſierung der Dörfer zu entgehen. Am Sonnabend 
haben hier die Bewohner eines ganzen Dorfes, beſtehend 


aus 20 Familien mit Wagen, Pferden und allen Wirt⸗ 


ſchaftsgegenſtänden, die ruſſiſch⸗polniſche Grenze verlaſſen. 


Die - Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtijchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 | 


Oeſchäftsſinuden von? Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprech unden des Smeifileiters täglich von 2.30 —3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Einzelnummer 20 Groſchen 


8. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Tage lebendig begraben. 


Glütkliche Rettung verſchütteter Bergleute. 


Am Freitag wurden in der Grube Rive de Gire bei 
Saint⸗Etienne in Frankreich infolge eines Einſturzes 15 
Bergleute lebendig begraben. Da die Luftſchächte jo halb⸗ 
wegs in Ordnung waren, war ihr Leben nicht unmittelbar 


bedroht, doch war zu fürchten, daß die Laſt der eingebro⸗ 


chenen Geſteinsmaſſen die Gewölbe erdrücken und den Luft⸗ 
zufluß unterbinden werden. Mit großem Eifer arbeiteten 
die Hilfsmannſchaften an der Rettung ihrer Kameraden. Die 
Rettungsarbeiten, die ab Freitag ununterbrochen fortgeſetzt 


wurden, gingen anfangs ziemlich ſchnell vonſtatten, als ſich 


ein neuer Einſturz ereignete, der dieſe Arbeiten ſehr er⸗ 
ſchwerte. In dem ſchmalen Stollen, den die Rettungsmann⸗ 


ſchaft in der Richtung zu den Verſchütteten vorgetrieben 
hatte, konnte nunmehr immer nur ein Mann arbeiten. Die 
Verſorgung der Eingeſperrten mit Preßluft und Nahrungs⸗ 
mitteln ſowie mit Lampen konnte durch die Luftſchächte 
regelmäßig durchgeführt werden. Nach 2 tägiger auf⸗ 
opfernder Rettungsarbeit iſt es gelungen, die Verſchütteten 
nunmehr am Sonntag vormittag um 11 Uhr zu retten. Die 
15 Verunglückten waren bereits in einem Ban völliger 
Erſchöpfung. Als durch den Rettungsſtollen zum erſten 
Male nach 2¼ Tagen friſche Luft in das Gefängnis der 
Verunglückten einſtrömte, fielen drei von ihnen in 
Ohnmacht. e 


Peſfimismus in London. 
Frankreichs Forderungen „ein Schlag gegen die Konferenz“ 
London, 16. Februar. Die Veröffentlichung des 
kangeflen Memorandums hat die Stimmung auf der 
Flottenkonferenz ausgeſprochen ungünſtig beeinflußt. 
Trotzdem auf franzöſiſcher Seite die Forderungen Frank⸗ 


reichs als elaſtiſch bezeichnet werden, war man in nicht⸗ 
franzöſiſchen Kreiſen am Freitag recht peſſimiſtiſch. 
Die Beſprechungen zwiſchen Macdonald und den 


Franzoſen am Freitag drehten ſich hauptſächlich um die 
Klärung von Einzelheiten des franzöſiſchen Memorandums. 
Die Italiener verbrachten den ganzen Tag in Beratungen 
über die franzöſiſchen Forderungen. Das franzöſiſche Me⸗ 
morandum hat die Konferenzatmoſphäre ſichtlich politiſiert. 
Während man bisher die Flottenfragen an und für ſich be⸗ 
raten hat und politiſche Geſichtspunkte nur inſofern mit⸗ 
geſpielt haben, als ſie die Stellungnahme der einzelnen 
Mächte zu den einzelnen Problemen der Abrüſtung zur 
See direkt beeinflußten, hat nach allgemeiner Auffaſſung 
das franzöſiſche Memorandum politiſche Momente allge⸗ 
meiner Natur in die Diskuſſion geworfen. Man ſcheint in 
Konferenzkreiſen mehr und mehr zu der Auffaſſung zu ge⸗ 
langen, daß eine rein techniſche Erörterung und Feſtſetzung 
von Methoden der Tonnageberechnung und Tonnageziffern 
zu keinem Ergebnis führen wird. Wenn gewiſſe Anzeichen 
nicht täuſchen, ſo beſchäftigt man ſich augenblicklich hinter 
den ler mit der Frage der Zweckmäßigleit eines poli⸗ 
tiſchen Abkommens, um Frankreich zu einer Ermäßigung 
ſeiner Forderungen zu veranlaſſen und den Italienern 
einen Ausweg aus ihrer ſchwierigen Lage zu ſchaffen. Ge⸗ 
rüchte wollen wiſſen, daß alles auf eine Garantie der See⸗ 
mächte an Frankreich und Italien für den Fall eines An⸗ 


griffes zur See hinauslaufen werde. In franzöſiſchen Krei⸗ 


ſen ſcheint man der Meinung zu ſein, daß ein ſolches poli⸗ 
tiſches Abkommen die einzige Möglichkeit darſtelle, um den 
Zuſammenbruch der Konferenz zu vermeiden. 

In einem dem franzöſiſchen Memorandum gewidmeten 
Artikel betont der „DailyHerald”, man könne ſich nicht dar⸗ 
über hinwegtäuſchen, daß die franz öſiſchen 
Forderungen einenſchweren Schlaggegen 
die Konferenz darſtellten. Das Blatt der Arbeiter⸗ 
partei betont, daß Frankreich das einzige Land ſei, das 


einer Sperrfriſt für Schlachtſchiffe Widerſtand leiſte. Frank⸗ 


reich führe den deutſchen Panzerkreuzer als Entſchuldigung 


an und dies, trotzdem es für den ganz und gar unwahr⸗ 


ſcheinlichen Fall eines Angriffs durch Deutſchland unter 
den Locarno⸗Verträgen die geſamte britiſche und italie⸗ 
niſche Flotte gegen den einzigen modernen deutſchen Kreu⸗ 
zer zur Verfügung haben würde. 

Tardieu hat ſich am Freitag in Begleitung Briands 


nach Paris begeben. 


nmüumung der 3. Nheinlandzone bereits 
im Mai. 


Paris, 17. Februar. Wie das Echo de Paris“ be⸗ 
richtet, wird die Räumung der dritten Rheinlandzone ſchon 
im März beginnen. Aus Landau würden am 10. März ein 
Infanterie⸗ und Artillerieregiment abrücken. Auch die Gar⸗ 


niſonen von Speyer, Germersheim, Zweibrücken und Kai⸗ 
ſerslautern würden ebenfalls Ende März beſatzungsſrei 


ſein. Die Kriegsgerichte würden Ayfang April aufgehoben 


werden. 


die religiöſen Verfolgungen in Rußland. 
Konſervative Hetze gegen die engliſche Arbeiterregierung. 


London, 10: Februar. Ein Teil der fonjervativen 


und liberalen Preſſe hat die Verfolgung religiöſer Gemein⸗ 
ſchaften in Rußland im Laufe der jüngſten Zeit zum ir’ 
laß einer ſich täglich verſtärkenden antiruſſiſchen Hetze ge. 
nommen, die in zahlreichen parlamentariſchen Interpella⸗ 
tionen ihren politiſchen Niederſchlag fand. Wie nun be⸗ 
kannt wird, iſt der Feldzug, der von einer obifuren Zei⸗ 
tungsredaktion ſeinen Ausgang genommen hat, von einem 
Komitee planmäßig geleitet worden, dem eine Reihe be⸗ 
kannter reaktionärer konſervativer Führer, unter ihnen der 
ehemalige konſexvative Innenminiſter Lord Brentford 
(früher Sir Joynſon, Hicks), angehören. 
in den jüngſten Tagen durch das Eingreifen einiger Biſchöfe 
und Würdenträger der anglikaniſchen Kirche neue Nahrung 
erhalten und droht zu einer politiſchen Frage erſten Ranges 
zu werden, die geeignet iſt, die Beziehungen zu Rußland 
ernſtlich zu gefährden. g 

In Kreiſen der Arbeiterpartei iſt man der Auffaſſung, 
daß die veligiöſen Verfolgungen in Rußland von dieſem 
Komitee, das ſich der Sympathien des ehemaligen konſer⸗ 
vativen Miniſterpräſidenten Baldwin erfreut, nur benützt 


Die Agitation hat“ 


werden, um die Arbeiterregierung, die die Beziehungen zu 


Rußland wiederaufgenommen hat, vor der Bevölkerung zu 
diskreditieren. i 

Eine Reihe von Abgeordneten der Arbeiterpartei, din 
ſeit jeher in der freikirchlichen Bewegung führend tätig ſind, 
hat nun an die Regierung eine Warnung gerichtet, ſich durch 
dieſe Agitation nicht zu politiſchen Schritten verleiten zu 
laſſen. Der Abgeordnete Wilſon weiſt im „Daily Herald“ 
nach, daß die verſchiedenen britiſchen Regierungen der letz⸗ 
ten vierzig Jahre ſtets den Standpunkt vertreten hätten, 
daß religiöſe Verfolgungen in Rußland, die in der zariſti⸗ 
ſchen Zeit hauptſächlich die Juden betroſſen haben, rein 
innenpolitiſche Angelegenheiten darſtellten. Der „Daily 
Herald“ warnt die Mitglieder der Arbeitervortei davor, in 
die von den Konſervativen aufgeſtellte Falle zu gehen. 


Verhaftung eines italfeniſchen 
Anarhiten 

Saarbrücken, 17. Februar. Der italieniſche 
Anarchiſt Bandino, der wegen verſchiedener Verbrechen von 
der Saarpolizei geſucht wurde, iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag in Jägersfteude bei Saarbrücken aus einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft von Kommuniſten, Anarchiſten und Syndikali⸗ 
ſten heraus verhaftat worden. Seine Geſinnugsgenoſſen 
verſuchten bald darauf das Haftlokal zu ſtürmen und ſchick⸗ 
ten ſich zu einer förmlichen Belagerung des Polizeigefäng⸗ 
niſſes an. Nur durch eine ſchnelle Aktion des Saarbrücker 
Ueberfallkommandos, das telephoniſch herbeigerufen wurde, 
konnte die Erſtürmung des Wachthauſes verhindert werden 


Rüdteitt Saſſenbachs. 


Der deutſche Generalſekretär des Internationalen Ge⸗ 
berkſchaftsbundes, Saſſenbach, hat, wie von maßgebender 
Seite aus dieſem Bunde verlautet, in einer Sitzung des 
Bundesbureaus erklärt, daß er im Hinblick auf ſein Alter 
reine Wiederwahl ablehnen müſſe. Es wurde daraufhin bes 
ſchloſſen, an die Gewerkſchaftsverbände der verſchiedenen 
Länder, die der Amſterdamer Internationale angeſchloſſen 
find, mit dem Erſuchen heranzutreten, dem Bureau Kandi⸗ 
daten für das freiwerdende Amt des Generalſekvetärs nam⸗ 
haft zu machen. 


Geheimrat Better als Leiche gefunden. 


Berlin, 17. Februar. Am Sonnabend wurde in 
dur Nähe des Kaiſer Wilhelm⸗Turms im Grunewald die 
Leiche des ſeit Weihnachten vermißten 62 Jahre alten Kon⸗ 
ſuls und Geheimen Hofrats Georg Becker vom Auswärti⸗ 
gen Amt aus der Havel geborgen. Man nimmt an, daß 
Becker einem Unglücksfall zum Opfer gefallen iſt. 


Eine tapfere Frau. 


Ottawa (Kanada), 17. Februar. Die bekannte 
lanadiſche Politikerin und Führerin der liberalen Frauen» 
bewegung Norman Wilſon wurde zum erſten weiblichen 
Senator Kanadas ernannt. Frau Wilſon iſt Mutter von 
8 Kindern. 


Tagesneuigleiten. 


Lie Tragödie eines jungen Mädchens. 
Sie trank während eines Vergnügens Salzſäure. 


Vorgeſtern wurde die Rettungsbereitſchaft nach der 
Slowianſkaſtraße 14 alarmiert. Hier ſtellte der Arzt feft, 
daß in dem genannten Hauſe die 26jährige Helena Man⸗ 
kowſka, die an der Podgurna 16 wohnhaft tt, einen Selbſt⸗ 
mordverſuch verübt hat. Die Lebensmüde mußte nach 
Erteilung der erſten Hilfe nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 
hauſe gebracht werden, da ihr Zuſtand ſehr ernſtt iſt. Die 
von dem Vorfall benachrichtete Polizeibehörde hat unver⸗ 
züglich eine Unterſuchung zur Ermittelung der Urſache des 
Selbſtmordverſuches angeſtellt, die folgendes Ergebnis 
hatte: Die Helena Mankowſfka iſt eine Blumenhändlerin, 
die im Sommer noch einen Verdienſt hatte, im Winter 
jedoch große Not gelitten hat. Das Mädchen war mit dem 
19 jährigen Henryk Kuſiak verlobt, der ſeine Braut ſehr 
liebt. Da Kuſiak jedoch ſelbſt kaum ſoviel verdiente. daß 
er ſich erhalten konnte, war er nicht imſtande, ſeiner Braut 
zu helfen. X 

Vorgeſtern war ſowohl der Kuſiak wie auch jeine Braut 
1 einem Vergnügen eingeladen, daß bei einem gewiſſen 

zeczyſlaw Wujcik an der Slowianſka 14 ſtattfand. Wäh⸗ 
rend des Vergnügens entſchuldigte ſich die Mankow ka bei 
den Gäſten und ging nach dem Korridor hinaus. Hler zog 
ſie ein Fläſchchen mit Salzſäure aus der Taſche und trank 
auf einen Zug den ganzen Inhalt der ätzenden Flüſſigkeit 
aus. Auf das Stöhnen der Lebensmüden eilten die Gäſte 
des Vergnügens herbei und wollten dem Mädchen zu Hilfe 
eilen, doch dieſes wehrte ſich dagegen mit dem Ausruf: 
„Helft mir nicht, denn ich kann in einem ſolchen Elend 
nicht weiter leben!“ a f 

Wie wir erfahren, zweifeln die Aerzte an dem Auf⸗ 
kommen des Mädchens. (p) 


Zwei Selbſtmordverſuche. 


Die an der Mazurſkaſtraße 6 wohnhafte Otylja Kul 
verſuchte ſich geſtern nachmittag durch Ammoniak das Leben 
zu nehmen. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte der Lebensmüden die erſte Hilfe und ordnete 
deren Ueberführung nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
an. Wie durch die polizeiliche Unterſuchung feſtgeſtellt 
worden iſt, war die Urſache zu dem Verzweiflungsſchritt 
ein ehelicher Zwiſt. 

Geſtern nachmittag wurde an der Nad⸗Lodkon⸗Straße 
Nr. 8 ein Mann auf dem Boden liegend aufgefunden, der 
nur ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Der alarmierte 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte Vergiftung mit dena» 
turiertem Spiritus ſeſt. Nach Erteilung der erſten Hilfe 
wurde der Vergiftete in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Joſephs⸗Krankenhauſe gebracht. Durch die bei dem beſin⸗ 
tungsloſem Manne vorgefundenen Dokumente wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß es ſich um den 32jährigen Joſef Szymanſti, 
wohnhaft Drewnowſka 36, handelt. (p) 


Arbeiter für Frankreich. ö 

Heute trifft im Staatlichen Arbeitsnachweisamt in 
Lodz eine franzöſiſche Miſſion ein, die einige hundert Per⸗ 
ſonen zur Arbeit nach Frankreich engagiert. Wie wir er⸗ 
fahren, werden in erſter Linie Arbeiter mit kleinen Familien 
bis zu 4 Perſonen für dauernde Niederlaſſung geſucht. Es 
werden vorwiegend Arbeiter für Textilfabriken engagiert, 
und zwar Weber, Spinner u.⸗drgl., wobei die im Staatli⸗ 
chen Arbeitsnachweisamt regiſtrierten Arbeitsloſen der 
Reihe nach den Vorzug genießen. (w) 


Konſiszierung ſozialiſtiſcher Wochenſchriſten. ; 
Die in Lodz erſcheinenden ſozialiſtiſchen Wochenſchrif⸗ 
ben, und zwar das hieſige Organ der P P. S. „Lodzianen“ 
ſowie das Organ des jüdiſch⸗ſozialiſtiſchen Bund „Lodzer 
Wecker“ wurden am vergangenen Sonnabend konfisziert. 


Lodzer Vollszeltung — Montag, den 17. Februar 1990. 


war er 


‚ Die Vorbereitungen zu ben Paſſions ſpielen in Oberammergau. 
Unſer Bild zeigt oben links: Alois Lang, der die Rolle des Chriſtus ſpielt, Anna Rutz ah und unten: die 


Werkſtätte, in der die Koſtüme zu den Paſſionsſpielen vorbereitet werden. 


Schlägereien und Körperverletzungen. 

Bei einem Trinkgelage in einer Wohnung des Hauſes 
Okopowaſtraße 9 kam es zwiſchen den Teilnehmern zu einer 
Schlägerei, in deren Verlaufe der daſelbſt wohnhafte 46jäh⸗ 
rige Arbeiter Leopold Steigert einige Schnittwunden, der 
an der Lonkowa 18 wohnhafte 32jährige Maurer Roman 
Banaſiak dagegen Schlagwunden am Kopfe davontrug. — 
In einer Wohnung des Hauſes Lesnaſtraße 10 wurde der 
an der Kilinſkiego 79 wohnhafte 21jährige Weber Boleſlaw 
Swiontel bei einer Schlägerei mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtande im Geſicht und am Körper verletzt. (w) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. — . 
L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
[Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plat Koscielny 10). (p) 


Aus dem Neiche. 


AZ3gierz. Feſtnahme eines Verführers. 
In Zgierz wurde auf Anordnung des Warſchauer Staats⸗ 
anwalts der dort bekannte Bankbeamte Waclaw Plont⸗ 
kowſki verhaftet und nach Lodz gebracht . Er hatte in War⸗ 
ſchau eine Studentin kennen gelernt, ſie vergewaltigt und 
mit einer anſteckenden Krankheit behaftet. Die Studentin 
verſuchte daraufhin Selbſtmord zu begehen, doch wurde fie 
gerettet. Nach ihren Aussagen wurde Piontkowſki ver⸗ 
haftet. (b). 

Tomaſchow. Ein Memorfal der ehemali⸗ 
gen Soldaten an den Arbeitsminiſter. 
In Tomaſchow fand geſtern eine Verſammlung des Vereins 
ehemaliger Militärs ſtatt, in der 135 der Wahl der Ver: 
waltung und der Vollzugskörperſchaft des Verbandes be⸗ 
ſchloſſen wurde, dem Miniſter für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
ſorge eine Denkſchrift über die Erteilung von Unterſtükun⸗ 
gen an diejenigen Arbeitsloſen zu unterbreiten, die jeit der 
Ableiſtung des Militärdienſtes beſchäftigungslos find und 
ihre Arbeit wegen dieſes Dienſtes verloren haben. (w) 


Aus dem deulſchen Geſellſchaſtsleben 


Unterhaltungsabend zugunſten des Internats des deut⸗ 
ſchen Lehrerſeminars. Unſere deutſche Geſellſchaft iſt ſich ihrer 
Pflicht bewußt, unſeren ang ER Volksbildnern in ſchwe⸗ 
rer Zeit auch finanziell zu 95 fe zu kommen. Leuten, die ba» 
bei find, ſich eine Lebensgrundlage zu bilden, muß dazu ner» 
holfen werden, wenn fie aus eigener Kraft und eigenen Mit⸗ 
teln nicht ganz fertig werden. Daß das Internat für aus⸗ 
wärtige Zöglinge des Seminars mit finanziellen Schwierig⸗ 
keiten gerade in jetziger Zeit ſchwer zu kämpfen hat, iſt ohne 
weiteres einſichtig. Reiche Leute ſchicken ihre Söhne nicht 
nach dem Seminar, „Hungerleider“⸗Schulmeiſter möchte man 
nicht gerne fein — das iſt das Uebel. Unſere Jungens müfs 
ſen ſich an ihrem Bildungsidealismus ſozuſagen großhungern. 
Wenn das auch eine gute Schule fürs Leben iſt, ſo iſt's doch 
nicht gerade die beſte. Lehrer ſein, heißt ja Kämpfer ſein; da 
dieſer Kampf uns alle hierzulande betrifft, weil wir in unſeren 
Schulen die Grundpfeiler für unſer Volkstum ſehen, ſo ſind 
wir eben alle zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung verpflichtet. Und 
unſere deutſche Geſellſchaft iſt dem Rufe um Hilfe für die 
deutſchen Seminariſtenzöglinge immer gern und entſchieden 
gefolgt. Die ſchon ſeit einigen Jahren vom Kirchengeſang⸗ 
verein „Aeol“ unter Mitwirkung der Seminariſten zugunſten 
des Internats veranſtalteten Unterhaltungsabende ſind bereits 
zur Tradition geworden. Auch diesmal ift man der Einla⸗ 
dung ſo zahlreich gefolgt, daß der geräumige Saal des „Ein⸗ 
tracht“⸗Geſanavereins bis auf den letzten Platz gefüllt war. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Sonnabend, den 22, Februar, findet im Parteilokal⸗ 
Reitera Nr. 18, ein 


Referat über die Wirbhchaſtslage «+ 


Referent Sejmabgeorbneter Gen. E. Zerbe 


Die Mitglieder werden aufgefordert, recht zahlreich 
zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 


Der Dorftanb, 
une 


Das Gebotene wurde mit Begeiſterung und freudigem Wohl⸗ 
wollen aufgenommen. Die Programmfolge ſah neben einem 
Begrüßungsliede und der ſtimmlich ſchönen Kempterſchen 
Kantate (Op. 48) auch gefangliche und 5 Darbie⸗ 
tungen der Seminariſten vor. Beſonders die ſchwungvolle 
Chopinſche Polonaiſe und das Paderewſliſche Menuett öſten 
lauten Beifall aus. Konſiſtorialrat P. Dietrich hielt eine 
Anſprache, in der er den echten humanitären Liebesdienſt allen 
Anweſenden beſonders ans Herz legte. Den zweiten Teil des 
Unterhaltungsabends nahm die Aufführung des ale 
„Die Dorſprinzeſſin“ von Hermann Marzellus in Anſpruch. 
Die jugendlichen Mitſpieler (Seminariſten und Damen des 
Vereins) waren mit erſichtlichem Eifer und mit heldiſcher 
Begeiſterung bei ihrer guten Sache. Beſonders eindrücklich 
geſtaltete Frl. Elfe Menge ihre Rolle als die kochlöfſelſchwin⸗ 
gende Wirtſchafterin Barbara. Theodor Gabriel und Olga 
Triebe gaben ein anſehnliches Dilettantenliebespaar, Richard 
Herbſt und Alfons Hampel repräſentierten ihre Vaterwürde 
mit etwas gebrechlicher dagen vhafliigner Die vielen Bauern⸗ 
burſchen und mädel gaben ein angenehm buntfarbenes Aus⸗ 
ſtattungsſtück zu dieſem melodienreichen Singspiel. Die origte 
nellen Tänze mußten gar wiederholt werden. Ballettmeiſter 
Majewſki ift nicht umſonſt Ballettmeiſter. Zu den Geſängen 
begleitete mit ſicherem Einfühlungstakt Lehrer Stark. Das 
gemütliche Beiſammenſein hielt die meiſten Gäſte bis zum 
Morgen in einträchtiger Gemütlichkeit beiſammen, denn die 
Muſikmänner ſpielten den der ſo lange auf, bis bei⸗ 
den Seiten die Puſte ausging. Der gute Zweck des Abend? 
dürfte voll und ganz erreicht worden ſein. rig. 


„Baueruſeſt“ zugunſten des Maria⸗Martha⸗Stiſts. Ein 
rühriges Damenkomitee hatte für vergangenen Sonnabend zu 
einem ſogen. Bauernfeſt nach dem Saale des Männergeſang⸗ 
vereins eingeladen. Auch hier war hilfreiche und ausgiebige 
Teilnahme unſerer deutſchen Geſellſchaft an einem edlen Werke, 
das zum Segen vieler kummervoller Menſchenkinder weiter 
ausgebaut werden ſoll, der gute Zweck der angenehmen Ver⸗ 
anſtaltung. Die Räume des Männergeſangvereins waren ge⸗ 
ſchmackvoll und unter Aufbietung von vielem fraulichen Fleiß 
mit Grün und buntem Flitterwerk geſchmückt. Buntfarbene 
Lampions hingen überall im Saale herum, an den Tiſchen 
konnte man ſichs bequem und angenehm einrichten. Zu beiden 
Seiten am Eingange hielten zwei Verkaufsſtände mit zierli⸗ 
chem Strohdach allerlei bunten und glitzernden Krimskram 
feil. Ueberall im Saale wurde gefeilſcht und gehandelt, ver⸗ 
ſteigert und verloſt und zwiſchendurch und mitten darin ge⸗ 
tanzt und immer wieder getanzt. Jazzband wetteiferte mit 
Ziehharmonika und Klingeltrommel, ſo daß die Leutchen ſich 
über Langeweile nicht beklagen konnten. Viele Damen hatten 
ihr ſonſt fo obligates Ballkleid mit einer buntſcheckigenBauern⸗ 
mädeltracht in varijertem Stile gewechſelt. Der finanzielle 
Erfolg des Bauernfeſtes dürfte ein recht zufriedenſtellende! 
geweſen ſein. —d. 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Alexandrow. Sonnabend, den 22, Februar, um 8 Uh: 
abends, veranſtaltet der Deutſche Sozlaliſtiſche Jugendbund 
Alexandrow im Parteilokal, Wierzbinfka 15, einen Lieder, 
abend mit humoriſtiſchen Vorträgen. Die Mitglieder des 
Jugendbundes ſowie der Partei ſind höflichſt eingeladen 
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Uebertriebener Sport — vernachläſfigter 
Sport. | 
Von Hans H. Reinſch. 
(Nachdruck verboten.) 


Daß aus Spiel Kampf werden kann, hat leider die Ent⸗ 
wicklung des Sports bewieſen. Sein Entwicklungsgang aus 
em Spiel heraus iſt abgebogen worden und unharmoniſch 
I nennen. Heute findet man das Kampfmoment — wahr⸗ 
heinlich als Abreaktion der aufgehobenen Militärdienſtzeit 
eim Sport jehr ſtark vertreten. Das Spielmoment, das 
einit als Sport galt, iſt verdrängt worden. Rekordwahn, gu 
hauermaſſen und nicht duleßt geldliche Vorteile, haben die 
Spieler aufgepeitſcht, nur noch um Melſterſchaften, Siege und 
Slegerruhm zu kämpfen, während der ſportliche Inſtinkt dege⸗ 
Nerierte und das Spieleriſche verdrängte. 

„Es bedeutet nicht, den Sport herabzuſetzen, wenn man auf 
Mißſtände hinweiſt, ſondern durch praktiſche Kritik wird nur 
fend Wert erhöht; dann nämlich, wenn die Kritik Beachtung 
indet und in die Wirklichkeit umgeſetzt wird. 

Feſtgeſtellt ſei ferner woche daß das Großſtadtleben und 
leine Bedingungen das ſpieleriſche Moment unterbinden! 

je freie Urwüchſigkeit, das Ausüben des Sportes um ſeiner 
fc willen und nicht um die Nerven der Zuſchauer aufzu⸗ 
tacheln, iſt das grundändernde Moment. Wo Sport nur 
einem Senſationsbedürfnis Befriedigung gibt: dem der Maſ⸗ 
en, oder ein Ruhmbedürfnis: das des Pportlers oder des 
Vereins, wird er wertlos! Nur da, wo Sport zugleich auch 
Spiel iſt, wo er betrieben wird, um die Muskeln zu ſtählen, 
Körperſchäden auszugleichen oder ſchlechte Einflüſfe unwirk⸗ 
u ift machen, vor allem Berufsſchädigungen zu verhindern, 
a iſt er wirklich das, was er ſein ſoll: ein geſundheitlicher 
Wertfaktor! 

Der aufmerkſame Beobachter muß zugeſtehen, daß der 
Maſchinenrhhthmus und die Jagd des Alltags nach Sekunden⸗ 
in ſich auf den Sport übertragen hat. Das Bedürfnis, 
ich zu betäuben, abzureagieren, die Nerven aufzupeitſchen, 
treibt die Maſſen zum Sechstagerennen, zum nächtlichen Box⸗ 
match und zum ſpannenden Fußballſpiel. Die Schar der paj» 
wen Sportler iſt größer als die der aktiven, und das iſt der 
Idee des Sportes als ſolcher ſchädlich! Die Folge iſt näm⸗ 
lich, daß beſtimmte Sportgebiete bevorzugt und andere — 
nämlich die weniger aufregenden und aufpeitſchenden — ver⸗ 
nachläſſigt werden! 

Tennis, Fußball, Boxen, Schwimmen, Rudern, Leicht⸗ 
athletik und Radfahren, Ringen und beſtimmte Ballſpiele ſind 
international verbreitet. Dafür werden Sportarten, wie 
0 andern, Fochten, ſehr vernachläſſigt. Einige andere wieder 
haben nur bei einem Volke befondere Beliebtheit. 
pi Beſonders zu der letzteren Kategorie gehört das Baſeball⸗ 
piel, das ſich in England beſonderer Vorliebe erfreut. Babe 
Ruth, der populärſte Bafeballtönig, verdient jährlich 100 000 

zollar, ein Umſtand, der nicht nur die Beliebtheit kennzeichnet, 
die dem Spiel entgegengebracht wird, ſondern der auch ur⸗ 
7100 mit der Seltenheit ſeiner Ausübung in Verbindung 


8 Ferner Mt das Rugby⸗Spiel zu nennen, das älteſte aller 
4 allſpiele. Aus ihm entwickelte ſich das Handballſpiel. Eng⸗ 
land und Amerika jind die führenden Nationen auf dieſem 
Sportſpielgebiet. Auch Kricket und Golf find nicht inter 
national verbreitet, dafür aber, wie die vorgenannten Spiele, 
gutem Sport und dem Sportideal noch am nächſten! Golf⸗ 


Plätze gibt es in Amerika fo viele, wie bei uns Tennisplätze. 


Allerdings leben ſehr viele Verufsſpieler auch von dieſer 
Sportart. Uns ſehlen Grünflächen, um dieſe Sporiſelelorlen 
eben zu können. Sie ſind genau ſo geſundheitsfördernd 
1 andere bei uns gepflegte Arten des Sports, aber zu einem 
icht geringen Teil geht der Sportenthuſiaſt lieber zum 
ſerderennen als zu einem Golfmatch. 

In dieſer Richtung alſo geſundend zu wirken, iſt eine der 
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REN SEI 1. 'AMES SPIEL 
ROMAN VON ELISABETH NEY 
Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) 153 
„Ihren Vater hat ſie nicht gekannt. Bebe Milton 
deiratete ſpäter einen biederen Handwerksmeiſter, und 
dieſer nahm Chriſta an Kindesſtatt an. Ex hat ſie jetzt 
um a 1855 willen verſtoßen.“ 
’ ind Karolanyi hatte auf die letzten Worte gar nicht 
geachtet. de e g 1 
Ihren Vater hat fie nie gekannt“, ſtammelte er nun 
feifungstos, „Frau Ilona, ift es denn wahr, iſt es kein 
3 iſt es klein Traum!“ rief er dann, die Erſchrockene 
einahe ungeſtüm an beiden Händen erfaſſend. 
„Mein Gott, Miſter Karolanyt, was ift Ihnen?“ rief 
Frau Ilona aus. 
5 „Wenn Bebe Milton Chriſta Walds Mutter war, dann, 
ann kenne ich auch ihren richtigen Vater, liebe, liebe 
gnädige Frau.“ 
„Nicht möglich! Wer ſollte es ſein, Miſter Karolanvi?“ 
„Ich, ich, Frau Ilona, ich bin der Nabenvater, der ſich 


du die Zeit nicht um fein ſchönes Kind gekümmert hat, 


bis es ihm jetzt nun das Schickſal ſozuſagen vor die Füße 
te, kurz bevor der Tod danach zu ſaſſen vermochte.“ 

„Sie, Miſter Karolanvi, Sie wären — —!* 

8 „Alervings, es kann nicht anders fein, gnädige Frau. 

Aare ae a 1 1 Gewißheit ver⸗ 

e ch, daß Chriſta ſelbſt Auskunft zu 
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vornehmſten Aufgaben aller Sportvereinigungen; ſeien es 
Arbeiterſportvereine oder die ſogenannten wüſſe pc Ver⸗ 
einigungen. Dieſe Geſundung durchzuführen, iſt Pflicht aller 
altiben Sportler. Keineswegs ſind Tennis, Kricket, Golf oder 
Baſeball in England oder Amerika einer beſtimmten Klaſſe 
vorbehalten, ſondern Teile des Vollsſports. Es iſt auch durch⸗ 
aus nicht nötig, daß uns das Ausland hierin etwas vormacht, 
denn wir haben genügend Energie, um dieſe Geſundung des 
Sports allein durchzuführen. Es darf weder übertriebenen 
noch vernachläſſigten Sport geben. 


— 


Lodzer Fußball. 
Touring — W. K. S. 5:2 (2:1). 


Geſtern kam auf dem W.K.S.⸗Platz ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel Touring⸗Club — W. K. S. zum Austrag. Die Touriſten 
zeigten in dieſem Treffen eine bemerkenswerte Formverbeſſe⸗ 
rung. Bei den Violetten fehlte diesmal Kubik und Hintz, da⸗ 
gegen wirkte wiederum Karaſiak, als Angriffsleiter, mit. 

Die Militärsleute waren eine harte Mannſchaft. Her⸗ 
vorzuheben wären Cahan und Klimezak. Einen ſehr ſchlechten 
Tag hatte der Tormann Kobylinſki, der zwei Tore hätte ver⸗ 
hindern können. 

Der Spielverlauf war folgender: Schon die erſten Minu⸗ 
ten bringen eine ſichtbare Ueberlegenheit der Violetten. Na⸗ 
mentlich iſt es der Angriff, der durch Karaſiak gut geführt 
wird, der den W. K. S.lern recht unangenehm wird. Die 
erſten beiden Treffer erzielt Stolarſki. Kurz vor Schluß holt 
W. K. S., nach einem Torgedränge, einen Punkt auf. Nach 
Seitenwechsel zieht Kaczmarek I für W. K. S. gleich. Bei die⸗ 
ſem Stande wird das Spiel lebhafter. W. K. S. verſchuldet 
zwei Strafſtöße, die von Stolarſki und Karaſiak verwandelt 
werden. Touring iſt 9 überlegen und erzielt durch 
Michalſki II das fünfte Goal. 

Bemerkenswert iſt, daß W. K. S. einen Elfmeter vergab. 

Der Sieg der Touriſten war durchaus verdient. Schieds⸗ 
richter Andrzejak zufriedenſtellend. 300 Zuſchauer. 

Im Vorſpiel ſiegte Touring II über Jutrzenka 3:0. 


Hakoah — Orkan 1:0 (1:0). 


Ein verdienter Sieg der Hakoah, die eine bedeutende 
Formverbeſſerung aufwies. Vor Seitenwechſel war Hakoah, 
dagegen nach der Pauſe Orkan überlegen. Schiedsrichter 
Stempien. 600 Zuſchauer. 


Internationale Fußball. 


Berlin. Tennis⸗Boruſſia — 1. F. C. Nürnberg 1:2 
(1:0), Hertha B. S. C. — Ballſpielverein Luckenwalde 5:2, 
Spielvg. Fürth — S. C. Freiburg 6:0, Bayern München — 
Waldhof 6:0, Wormatia — Pirmaſens 2:1, Luxenburg — 
ch elabia — Bichotie 2:3 (20), & 8 

rag. Slavia — Victoria 2:2 (2: arta — Bohe⸗ 
mians 2:0 (1:0). Ei Sp 1 


Die Generalverſammlung des Polniſchen Fußballverbandes. 


Am vergangenen Sonnabend und Sonntag hielt der 
Polniſche Fußballverband in Warſchau ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Die Neuwahlen ergaben ſogendes Reſultat: Präſes: 
General Boncza-Uzdowſki; 1. Vizepräſes: Major Jachena; 
2. Vizepräſes: Leutnant Glabisz; 3. Vizepräſes: Mallow. 
Sekretär: Kapitän Kroczynſki; Kaſſierer: Kapitän Swiontek; 
Verbandskapitän: Major Stefan Loth; Vorſitzender des Spiel⸗ 
und Diſziplinarausſchuſſes: Krajewfki. 


Eis hocken. 


L. K. S. — Union 5:2 (0:1, 1:0, 4:1). 


Das Spiel um die Eishockey⸗Meiſterſchaft von Lodz zwi⸗ 
ſchen L. K. S. und Union brachte den L. K. S.⸗lern einen um» 
erwarteten, aber verdienten Sieg. 


„So muß ich min Innen ſagen, lieber Freund: Gottes 
Wege find wahrhaftig oft wunderbar. Doch die Geſchichte 
Ihrer Liebe zu Bebe Milton, die erzählen Sie mir erſt 
ſpäter“, erklärte die ſchöne Frau, unter Tränen lächelnd 
„Jetzt nämlich muß ich eilen, um Doktor Platen telepho⸗ 
niſch in Kennmis zu ſetzen, daß der Flieger Bill Firth 
heute noch unbedingt einen zweiten Paſſagier in feinem 
Helios' nach hier b ördern muß. Nämlich den armen Pro⸗ 
feſſor Brecht, der fi. halb zu Tode quält um den Verluſt 
ſeiner kleinen Braut. Wenn Cbriſta erwacht und des ge⸗ 
liebten Mannes Geſicht über ſich gebeugt ſieht, dann wird 
ſie gänzlich geſunden. Meinen Sie nicht auch, lieber 
Freund, oder ſind Sie ſehr böſe, an ein und demſelben 
Tage nicht nur Vater, ſondern auch gleich noch Schwieger⸗ 
vater zu werden?“ 

„Frau Ilona, ich muß Ihnen einen Kuß geben!“ rief 
Karolanni in überſtrömendem Glück. „Sie haben mir in 
mein einſames Leben endlich das große erſehnte Glück ge⸗ 
bracht.“ i 

Und ehe ih Frau Ilona verſah, hatte fie der alte Mann 
an ſich gezogen und auf die Stirn geküßt. 

Sie drohte ihm ſchelmiſch. Er aber ſtürmte wie ein 
Jüngling davon, um Doltor Platen perſönlich in alles 
einzuweihen, mit der Bitte, Matthias Brecht nicht ſofort 
die ganze Wahrheit zu verraten. 

* 


2 * 


„Sie lebt, Chriſta lebt, ſie iſt nicht tot, und ſie iſt hier!“ 
Matthias Brecht brachte dieſe Worte in mühſam ver⸗ 
haltener Erſchütterung hervor. Dann aver befiel den 
großen, ftarten Mann ein heftiges Zittern, ſeine Schultern 
zuckten verrateriſch, und er barg das Geſicht in beide Hände. 
Still ging Ernd Karolanvi, der es übernommen hatte, 
ins Brecht die jrohe Nachricht jo ſchonend wie mög⸗ 


8 


—— — . —— — — 


Das weiche Eis im N daran war unter aller Kritik. 
Direkt Waſſer befand ſich darauf. Die Spieler vermochten 
nur ſehr ſchwer eine Aktion zu unternehmen. 2 * 

Union trat ohne ſeinen beſten Spieler Pruchniewicz an, 
da L. K. S. einen Proteſt gegen dieſen Spieler eingereicht 
hatte, weil er Profeſſional⸗Tennislrainer ſei. 5 

Zwei Drittel des Spiels iſt Union überlegen, dagegen if 
der Tormann der Grünen im letzten Drittel derart unſicher 
daß die Union 4 Verluſttreffer hinnehmen mußte. 

Tore erzielten für L. K. S.: Lutroſinſki 2, Krul 2, Che! 
michi 1; für Union: Wislawſki und Godwald. 

Schiedsrichter Pruchniewicz. 

Eishockey im Reiche. 


Krakau. Cracoviga — Wisla 5:1, Sokol — Maltabi 2). 
Warſchau. W. T. Z. — Nadwislanka 1:1, A. Z. S. 11 
— Legja II 5:0 (valcover). 


Borftädtelampf Poſen — München 7:7. 


Poſen. Der Borftädtelampf Poſen — München endet 
mit dem unentſchiedenen Ergebnis von 7:7 Punkten. 


Ergebniſſe der Korbballpokalſpiele. 


Die am vergangenen Sonnabend und Sonntag zum Aus⸗ 
trag gelangten Korbballpokalſpiele ergaben folgende Reſultate: 
Kadimah — Kraft 30:0 (valcover), L. K. S. — Strzelec 22:14 
(6:12), Zjednoczone — Hakoah 30:4 (22:2), T. U. R. — Widzen 
22:11 (9:0). 


— 


Y. M. C. A. — Prag in Krakau. 


Die Prager 2: M. C. A. gaſtierte in Krakau und lieferte 

einer Krakauer Auswahlmannſchaft zwei Netzball⸗ und zwei 

Korbballſpiele. Die Ergebniſſe: Netzball: Krakau — 
„M. C. A. 43:15, 42:34; Korbball: Y. M. C. A. — 
ralaı 31:25, 30:16! 


Heute ſtartet Petliewicg. 


Heute erſolgt Petkiewiezs Start in Amerika. Diesmal 
geht das Rennen über 2 engliſche Meilen. Petkiewicz befindet 
ſich augenblicklich in guter Verfaſſung. . 


Michard Wintermeiſter. 


Paris. Hier kam die Winterbahnmeiſterſchaft zum 
Austrag, die vom Weltmeiſter Michard vor Moeskops, Mar⸗ 
tinetti, Faucheut gewonnen wurde. Die Dauerrennen gaben 
folgende Rejultate: 20 Kilometer für Ausländer: 1. Wynsday; 
20. Kilometer für Inländer: 1. Paillard; 30 Kilometer Inter⸗ 
national: 1. Jeger, 2. Paillard. 


Bekmann⸗Debaets Sieger der Chitogoer „Six days“. 


Chikago. Das Chikagoer Sechstagerennen gewann 
das en e Paar Bekmann⸗Debaets. In der⸗ 
felben Runde endeten Spencer⸗Winter. Es wurden in 144 
Stunden 3752,200 Kilometer zurückgelegt. 


Sporibeirieb und Herz. 
Nachdruck verboten.) 


Daß das Herz bei den Menſchen, die den einen oder an⸗ 
deren Sport pflegen, vergrößert iſt, gilt als eine längſt feſt⸗ 
geſtellte 8 8 Neu mag jedoch vermerkt werden, daß die 
verſchiedenen Zweige des Sports auch verſchiedene Wirkung 
auf das Vos ausüben. Die größte Wirkung äußert ſich wohl 
bei den Berufsradſahrern. Wenn man das Herzvolumen 
vergleicht mit dem Körpergewicht, dann iſt hier die größte 
18 feſtzuſtellen, viel größer als bei den Skiläufern oder 

i den Marathonläufern; dann folgen die weiten und mittle⸗ 
ren Abſtandsläufer, während die Herzen der Schwimmer und 
Schwerathleten nicht viel Unterſchied aufweiſen von denen der 
Menſchen, die keinen Sport treiben. Die Boxer haben von 
allen Sporttreibenden die kleinſten Herzen. Wenn dies alles 
eine merkwürdige Erſcheinung iſt, dann iſt es gewiß ebenſt 
merkwürdig, daß bei Boxern, Schwimmern und Marathon: 
läufern die rechte Herzſeite relativ größer iſt und nur bei den 
Skiläufern die linke Herzſeite. Dieſe Vergrößerung iſt keine 
eigentliche Ausdehnung und mag, wo ſie wieder ganz zurück. 
gehen kann, nicht als krankhaft aufgefaßt werden. M. N. 
r ²·.O AA ⁰ A A VILLEN 

Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz Petrikauer 10 
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lich veizuvringen, aus dem Zimmer und trat vinaus auf 
die Terraſſe, wo Ilona Takats, Bill Firth und Doktor 
Platen ihn mit ängſtlich fragenden Blicken erwarteten. 

⸗Laſſen wir ihn für einige Minuten allein, auch allzu 
große Freude kann den Menſchen zufammenbrechen laſſen. 
Ich denke, er wird ſich dennoch ſehr bald ſaſſen und zu uns 
en ſagte er ernſt und doch mit ſtrahlendem 

Man ſaß plaudernd beiſammen, noch immer in großer 
Erregung über die glückliche Wendung der erſt jo trauri⸗ 
gen Begebenheiten. 

Erns Karolanvi wanderte unabläſſig ruhelos auf der 
Terraſſe auf und nieder. 

Plötzlich aber blieb er ſtehen. und fragte: 

»Ich beſchäftigte mich ſoeben in Gedanken mit Ihnen, 
liebe, gnädige Frau. Miſter Firth verriet mir vorhin, daß 
Sie ſehr bald in Ihre Heimat zurückzukehren gedenken. Ich 
aber wäre der Meinung, daß wir Sie, die uns allen ſo 
unermeßlich viel Glück gebracht hat, der wir ſo von ganzem 
Herzen zu danken haben, nicht ſobald ziehen laſſen dürfen. 
Es wäre wunderſchön, wenn Sie unſer aller große Bitte 
erfüllten und ganz bei uns blieben. Habe ich nun ſchon 
eine ſchöne Tochter, weshalb ſollte ſich nicht auch noch eine 
zweite dazu geſellen? Wollen Sie bei uns bleiben, liebe 
Frau Ilona?“ 

Ernö Karolanyi hatte jetzt in ſtummer Bitte ihre Hand 
erfaßt. 

Einen Moment zögerte Ilona Talats, dann fiel ihr 
Blick auf Bill Firth, aus deſſen Augen ihr Hoffen und 
Bangen entgegenleuchteten, und ſie ſagte: 

»Ich will bei Ihnen bleiben, lieber Freund, bis dat 
Trauerjahr vorüber iſt.“ . 

Und Ernd Karolanyi verſtand, was fie damit meinte 
und küßte ihr ſtumm die Hand Schluß folat.) 
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Ehe Du ausländ. Schundware lauſſt, beſichtige die Schuhwaren n ALFRED 


War 
4 
4 


— 


KINO SPOEDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 


uf dem Pfade der Schande‘ 


Großes Sittendrama, gewidmet den tauſenden ge⸗ 
ſchändeten Frauen. — In den Hauptrollen: 


Marja Malicta. Miß Polonia Zola Vatycta. 
Voguslaw Samborſti u. a. 
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Außerdem: Anf allgemeines Verlangen des Publi⸗ 
a kums wurde das 


Auftreten des phänomenalen Telepathen 
Whadzio Zwirlicz 
verlängert. 

IE Be BEREITET LEER FL FSK 
Die Preiſe der Billetts find nicht erhöht worden 


Vaſſepartouts und Freikarten ſind ungültig. 
Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


Lodzer Sport und 
Turnverein 


©) 
Fifa 
et 
— 
Am Sonnabend, den 22. Februar d. J., um 8 Uhr 


abends, begehen wir im eigenen Vereinslokale, Zar 
kontna Nr. 82, das 


19. Stiftungsfeſt 


wozu wir die Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 
befreundete Vereine und eingeführte Gäſte höflichſt 


einladen. Die verwaltung. 
Sportverein „Rapid“, Lobz 


Am Sonnabend, d. 22. Februar, 
ündet im eigenen Vereinslokale an 
ber Andrzeſa Nr, 34 die diesjährige 


Generalverſammlung 


ſtatt. Erſter Termin 8 Uhr. Zwei ⸗ 
ter Termin 10 Uhr. Im zweiten Termin iſt die Ver⸗ 
ſammlung bei jeder Anzahl der Mitglieder rechtskräftig, 
darum wird um wünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der w. Mitglieder gebeten. Die Verwaltung. 


Bureau 
der Gejmabgeordneten 


und Stadtverordneten 
der D. S. A. B. 


Lodz, Petritauer 109 
rechte Offisine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 4 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle J 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen. 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ A 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ % 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn- und 
Feiertagen. 


N, 1 Mm 
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— Hej! Es brennt in Ihrem Zimmer, und Sei 


fefen ganz vergnügt di? Zeitung ? 0 
ga Nu, und was iſt dabei! Ich bin doch in der 


Jeuerkaſſe verſichert. 


5 u. Sport Hamer, Paltoſſc m 29.50, — 60 FAR ALFRED HEINE \ 


Ab 1 März auch im Waren- Haus JULIUS ROSNER, Petrikauer Straße Nr. 98 


det Opszlalängte für veneriſche Krankheiten 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 17. Februar 1930. 
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Frauensektion der D.S.A.P. 


Am Sonnabend, den 22. ds. Mts., um 7:Uhr abends, 
‚veranstaltet die Frauensektion der D. S. A. P. im 
Saale Petrikauer 109 einen 


Unterhaltungs- 
‚abend 


verbunden mit Musik, Gesang, Tanz und verschiedenen 

Ueberraschungen, zu dem alle Freunde und Gönner 

höfl. eingeladen werden. Reichhaltiges Büfett am 
Platze. Eintritt mit Garderobe 1 Zloty. 


Roman von Grete von Saß N 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
Mitten ins pulsierende Leben greift dieser selten 
schone Roman. Wie Mutter Menkin dreißig Jahre 
ur die Firma Goldmann und Geyer Morgenröcke 
schneidert, wie ihre beiden Töchter Lotte und Ida 
allen Gefahren zum Trotz sii zu ‚prachtvollen 
Charakteren entwickeln, wie Lotte des reichen 
Firmeninhabers Geyer Frau wird, wie sie sich mit 
Takt und Anstand behauptet, wie Familien empor- 
‚)  f’kommen!und andere herunterkommen, wie einer 
in seinem Egoismus und in seiner Gier zum Mörder 
wird — all das schildert Grete von Saß so lebens- 
wahr und überzeugend, daß wir die Personen des 
Romans greitbar deutlich vor uns sehen. Die Ver- 
jasserin hat hier ein Meisterwerk geschaffen, daß 
uns zu Tränen rührt und das auf der anderen 
Seite alle Schönheiten des Lebens in hellstem 
Lichte erstrahlen läßt. Wir sind überzeugt, daß 
wir mit dem Abdruck dieses Romans allen unseren 
Lesern eine große Freude bereiten. 
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Mit dem Abdruck des Romans beginnen 
wir in der Mittwoch-Nummer. 


BER 


MEN 
: 


NUNG 
Munnergeſangvrrein Philadelphie 
/ Kllinſtiego 145. ! 


Am Sonnabend, den 22. Februar d. J., um 
8 Uhr abends, veranſtalten wir im eigenen Lo⸗ 


16 
9 * 

sn le, Kilinſki 5, ei 
u) fale inte Nuß ein ; 
Karnepals⸗Jeſt 
1 ** a 8 r 
verbunden mit Gefeng und humoriftſſchen Vorträgen zu welchem 
wir unſere Mitglieder nebſt w. Freunden und Gönnern des Vereins 
höfl. einladen. f Die Verwaltung. 
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Heilanstalt INN 


Driginelle 


‚Masten: 
Koſtüme 
zu verleihen. Annaſtr 21 
linke Dffizine, bei Fräulein 


aeg von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Aus ichltehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauttrantbeiten 
Blut und Stuhlganganaluſen auf Syphilis und Tripper 
Stonfultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heilllabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Alstn. 


Piech, Schneiderin. 


x 


Herrenſchuhe in ſchwarz braun u. Lack Zl. 34.50, 36.50 Kinder⸗ U Knaben Schuhe nach Muß 


HEINE 
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Tramzufahrt 


Pomorska 240 4, 8, 14 


Miejeki . 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Renk (rög Rokicinskiei) 
Od wtorku, dnia 11 do poniedzialku, 
dnia 17 lutego 1930 r. 


Ola dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2) 
w soboty i w niedziele e godz. 16.45, 18.45 i 21 


Ha mlodzieiy poczıntek seanssw o godz. 15 i „ 
w soboty i w niedziele o tod. 13 i 15 


HAROLD LLOYD 


Co raz predzei 


Seanse bezplatne dla mlodziezy szköl po’ 
wszechnych filmu „Serce Azji“ (Afganistan) 
o godzinie 11-ej i 13-ej. 

Audyeje radjofoniczne W poczek. kitta codz. do g. 22 


Ceny miejsc dia dorostych I—70, II—60, 111—30 gt 
1 „ milodzieiy I— 25. II—20, III—10 gt 
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ZU GUNSTIGEN BEDINGUNGEN! 
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Große Auswahl in Me⸗ 
tallbetiſtellen inländ. u. 
ausländ., Kinderwagen, 

amerik. Weingmalhinen, Volſtermalratzen, ſo⸗ 
wie hygten. Jedermatratzen „Patent“ für Holzbett⸗ 
ſtellen nach Maß, hygten. Topczans Marke „Par 
tent“ zu haben am billigſten und zu günſtigen Be⸗ 

44 dingungen im 
Fabrikslager „DOPRO POL“ 


Lodz, Petritauer 73, im Hofe. Tel. 15861, 


Billige 
Einkaufsauelle! 


Während der Lagerräumung werden ſämtliche Her 
ren, Damen» und Kindergarderoben im Laufe von 
vier Wochen zum Selbſtlonſtenpreis verkauft. 


K.WIHAN &:© 


Em Scheffler 
Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


- 


— 


ber SPEZIALAERZTE. 


Roentgenintiitit, Anglytiſches Laboratorium, 
Zahnürzilſches Kabinett. 


Zgierſta 17, Tel. 116:33. 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonne 
und Feiertagen bis 2 Uhr nachm. 
Sümtliche Krantheiten, auch Zahnkrankheiten. 
Elektr. Bäder, Quarzlampen, Elektriſieren, No ꝛut⸗ 
gen, Impfen, Analyſen (Harn, Stuhlgang, Blut, 
Ausſcheldung etc.), Operationen, Derbünde. 
Bifiten in der Giadt. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Montag „Zyankali“; Diens“ 
tag „Rzez‘; Mittwoch Premiere „Narze“ 
czona w garsonierze“ ö 

Kammerbüh: e: Sonnabend, den 22. Februal 
Künstler-Redoute 

Splendid: Tonfilm: „Neuyork bei Nacht“ 

Apollo: 
schenfressern“ 


B:amten-Kino: „Auf dem Pfade der Schande“ 


Capitol: „Traum der Liebe“ 
Casino: „Das gottlose Mädchen“ j 
Grand Kino. „Wenn das Weib vergißt. 


ino Oswiatowe: „Immer schneller“ 
Luna: „Vier Teufel“ 


Przedw:osnie: „Auf dem Pfade der Schande“ 
Aula | Zachsta: „Die schöne Sünderin, 
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„Pat und Patachon bei den Men“ 85 


aatcarr 


